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Gereimte Witze
zum Faschingsfinale

Im Zoogeschäft:
Ein Mann tut seine Wünsche kund:
"Ich möchte für meine Frau einen Hund!"
"Tut mir leid", der Verkäufer spricht,
"Tauschgeschäfte machen wir hier nicht!"

In der Buchhandlung:
„Soll‘s was Leichtes oder Schweres sein?“
Da fällt der Kunde spontan drauf ein:
„Egal, schwer oder leicht macht nichts aus.
Mein Auto steht direkt hier vor dem Haus.“

Ein Ehepaar:
Er: „Seit 17 Jahren korrigierst du mich.
Was ich auch sage – fürchterlich!“
Sie: „Da muss ich dir in die Parade fahren:
Wir sind ein Paar schon seit 18 Jahren.“

Über Frauenfußball:
„Warum gibt‘s im Fußball so wenig Frauen?“
„Sohn, da musst du halt mal schauen:
Finde du mal elf, die nicht schmollen,
wenn sie alle das Gleiche anziehen sollen.“

Gast und Ober:
„Zwei Brathähnchen würd‘ ich verlangen.“
„Tut mir leid, die sind grad ausgegangen!“
„Das ist ja echt ein starkes Stück.
Und wann kommen sie wieder zurück?“

Medizinprüfung:
„Können Sie mir ein Abführmittel nennen?
Das sollte jeder Arzt ganz sicher kennen!“
„Klar, Herr Professor, mir fällt‘s gleich ein:
Das müssen ... äh ... Handschellen sein.“

Zwei Wanderer vor der Gletscherspalte:
„Da fiel mal mein Wanderführer hinein.“
„Ist ja schrecklich, wie konnt‘ das sein?“
„Nicht so schlimm, denn du sollst wissen:
Das Buch war eh schon arg zerrissen.“

Aus der Tierwelt:
Aufgeregt fragt das Schlangenkind
die Mutter, ob sie wirklich giftig sind.
„Warum, Kind, willst du das wissen?“
„Ich hab mir grad auf die Zung‘ gebissen.“

Beim Ehepaar:
„Ich fahr morgen zur Mutter nach Kaprun:
Kann ich denn noch was für dich tun?“
„Nein, nein, verlass nur unser Haus,
das reicht mir ja schon vollends aus!“

Fahrzeugkontrolle:
„Ihr Wagen hat ja viel zuviel Gewicht.
Mein Herr, so geht das wirklich nicht.
Ihr Gefährt ist viel zu schwer.
Geben Sie sofort den Führerschein her!“
„Herr Polizist, viel bringt das nicht.
Der hat doch höchstens 5 Gramm Gewicht.“

von Josef Strasser aus Simbach

LYRIK LINKS UNTEN

Fahndungstreffer bei
Kontrolle auf der B12
Kirchdorf. Einen Erfolg erzielten Beamte
der Grenzpolizeigruppe Simbach im Rah-
men der Schleierfahndung am Mittwoch
um 11 Uhr, auf der B12, Höhe Parkplatz
Seibersdorf. Bei der Überprüfung der In-
sassen eines bulgarischen Kleintranspor-
ters stellte sich heraus, dass gegen einen
45-jähriger Moldauer ein sogenannter
„abwendbarer“ Haftbefehl vorlag. Nach
einer Bezahlung von über 1200 Euro durf-
te er die Fahrt fortsetzen. Ein weiterer Mit-
fahrer, ein 26-jähriger Moldauer, wurde
gesucht, weil er seinen Führerschein ab-
geben muss. Er führte diesen jedoch nicht
bei sich, so dass auch ihm die Weiterfahrt
gestattet werden musste. − red

Wegweiser und Begleiter
durch die Fastenzeit
Kirchdorf. Unter dem Thema „Und ein
Engel gab neue Kraft – Wegweiser und Be-
gleiter durch die Fastenzeit“ steht ein Be-
sinnungstag für Senioren am Donnerstag,
14. März, von 9.30 bis 16.30 Uhr im Pfarr-
heim. Viele Menschen in reiferen Jahren
kennen Tage und Stunden der Niederge-
schlagenheit, mit Ängsten und wenig Zu-
versicht. Diese laden die Referenten Wal-
ter Sendner und Theresia Hofbauer von
der Seniorenseelsorge in Passau zu einem
Tag der Besinnung und Stärkung ein. An-
meldung im Referat Seniorenseelsorge,3
0851/393-6101 bzw. 393-5230 oder bei Th.
Hofbauer, 3 08723/1329. − red

Auto stößt gegen Moped:
Zwei junge Leute verletzt
Braunau. Eine 18-Jährige aus dem Bezirk
Braunau hat am Mittwoch gegen 8.20 Uhr
einen Unfall verursacht. Sie fuhr laut Poli-
zeibericht mit ihrem Auto auf dem Erlach-
weg im Ortsgebiet von Braunau und woll-
te bei einem Einkaufszentrum nach links
in den Parkplatz einbiegen. Dabei stieß sie
mit einem entgegenkommenden Moped,
gelenkt von einem 15-Jährigen, zusam-
men. Dieser und sein 14-Jähriger Mitfah-
rer wurden verletzt und ins Krankenhaus
Braunau eingeliefert. − red

KOMPAKT

Von Wolfgang Hascher

Wittibreut. Als Referenten
für einen Vortrag unter dem
Thema „Große Ziele – kleine Er-
folge – Warum kommt die Ener-
giewende nicht voran?“ hatte
die Katholische Landvolk-Be-
wegung (KLB) Rottal-Inn ihr
Vorstandsmitglied Alfred Hain-
thaler gewinnen können.

Vorstands-Kollegin Theresia
Nüsslein begrüßte zunächst die
sehr zahlreich im Wittibreuter
Pfarrheim erschienenen Gäste
mit der Bemerkung: „Wir alle
wissen eigentlich, was notwen-
dig ist angesichts der momenta-
nen Entwicklung auf dieser
Welt – nur: Es passiert leider
nichts. Dieser Vortrag soll dazu
einige Hintergründe aufzei-
gen.“

Der Referent begann mit der
Feststellung, dass es seit Jahr-
zehnten bekannt sei, wie es um
Ressourcen-Knappheit oder
den Klimawandel bestellt sei.
„Es wurden national und inter-
national Ziele vereinbart, um
dem entgegenzuwirken, doch
heute wissen wir, dass wir nicht
viel erreicht haben.“ Im We-
sentlichen nannte er die Treib-
hausgas-Emissionen durch die
Nutzung fossiler Brennstoffe,
die für die globale Erwärmung
verantwortlich seien. „Um die
globale Erwärmung auf 1,5
Grad – und damit einigermaßen

beherrschbar – zu halten, müs-
sen wir bis 2050 bei der Null-
Emission angelangt sein“,
mahnte der Referent unter Be-
zug auf die Feststellung des
Weltklimarates. Doch das The-
ma „Erderwärmung“ sei weder
in der Politik noch in der Gesell-
schaft angekommen, wohl
hauptsächlich deshalb, weil der
Mensch nicht gewohnt ist, in
großen Zeiträumen zu denken.
Auch der „Rebound-Effekt“ sei
ein wesentlicher Faktor, wo-
nach Einsparungen durch tech-
nischen Fortschritt durch mehr
Konsum auf der anderen Seite
zunichte gemacht würden. Bei-
spiele seien die Autos, deren
Motoren eigentlich sparsamer
geworden seien. Durch höhere
Fahrzeuggewichte, steigende
Motorleistungen und ein insge-

samt höheres Transportauf-
kommen steige der Kraftstoff-
bedarf im Straßenverkehr seit
Jahren.

Im Bezug auf den Stand der
Energiewende in Deutschland
stellte Hainthaler fest, dass man
in den letzten Jahren nur von ei-
ner „Stromwende“ sprechen
könne, weil die Anteile erneuer-
barer Energie in den Bereichen
Wärme und Verkehr stagnier-
ten oder rückläufig seien und
der Anteil fossiler Energieträger
am Gesamtenergieeinsatz noch
immer bei 80 Prozent liege.

„Es wird nicht mit techni-
schen Mitteln allein gelingen,
die Energiewende und die CO

2-Reduktion herbeizuführen“,
so der Referent. Einen wichti-
gen Ansatz sieht er vielmehr in
einer „Suffizienz- Strategie“,

die ein bewusstes „Weniger“
und überlegten Verzicht mit
einschließt. Politiker aller Rich-
tungen würden sich allerdings
schwer tun, für Einschränkun-
gen in bestimmten Bereichen
einzutreten.

„Umweltbelastungen müs-
sen sich einfach in höheren
Preisen für fossile Energieträger
niederschlagen“, so der Refe-
rent. Er plädierte daher für die
Einführung einer allgemeinen,
nach sozialen Kriterien gestal-
teten CO2-Abgabe, wie es sie
schon lange in Schweden gäbe
und wie sie die Weltbank forde-
re.

Letztlich müsse der Druck an
die Politik zu entsprechendem
Handeln von der breiten Masse
kommen. Jeder müsse im Rah-
men seiner Möglichkeiten Kon-
sequenzen ziehen, die der alar-
mierenden ökologischen Lage
der Erde Rechnung trägt.

In der anschließenden Dis-
kussion wurde auch herausge-
stellt, dass Energie einen höhe-
ren Preis haben müsse, dass
kleinere Lebens- und Umfeld-
Strukturen statt Globalisierung
positiver seien und dass ganz
allgemein der Verzicht auf vie-
les Überflüssige wenigstens ei-
nen kleinen Beitrag zur Verbes-
serung der Situation leisten
könne.

Theresia Nüsslein überreich-
te dem Referenten abschlie-
ßend ein Dankespräsent.

Vortrag der KLB − Warum kommt die Energiewende nicht voran?

„Jeder muss und kann etwas tun“
Tann. Im Ortsteil Hiltraching

ist es in den vergangenen Mo-
naten mehrmals zu Wasser-
rohrbrüchen gekommen. Die
schadhafte Leitung wird laut
Auskunft der Marktverwaltung
im Zeitraum vom 6. bis 16. März
ausgetauscht. Am Donnerstag,
7. März, muss die Wasserzufuhr
aus technischen Gründen von 7
bis ca. 18 Uhr für einige An-
schlüsse unterbrochen wer-
den.Davon betroffen ist der öst-
liche Gemeindebereich mit den
Ortschaften Zimmern, Ameri-
ngshub, Zimmerwaldhäuser,
Nürnberg, Solling, Inzenberg
und Umgebung.

Durch das Öffnen der Leitun-
gen ist nicht auszuschließen,
dass Keime in die Trinkwasser-
leitung gelangen. Die betroffe-
nen Haushalte werden deshalb
aufgefordert, das Trinkwasser
vorsichtshalber bis auf weiteres
nur in abgekochtem Zustand zu
verwenden. Die unbeschränkte
Nutzung des Trinkwassers wird
bekanntgegeben, sobald die
Unbedenklichkeit durch ent-
sprechende Wasserproben
nachgewiesen ist.

Während der Umbauarbei-
ten ist eventuell mit Druck-
schwankungen zu rechnen. Zu-
dem kann es bei Inbetriebnah-
me der neuen Wasserleitung zu
kurzzeitigen Unterbrechungen
beim Wasserfluss kommen. Nä-
here Informationen dazu gibt
es im Rathaus Tann unter 3
08572-96000. − red

Wasserleitung
wird erneuert

Simbach. Mächtig ins Zeug
legten sich am „Unsinnigen
Donnerstag“ die Damen im
Lokschuppen, die an diesem
Abend das Sagen im Nightlife-
Bereich und in der Salsalounge
hatten. Viele waren in Gruppen
gekommen, um am wilden
Treiben teilzunehmen.

Auch bei der Auswahl der
Verkleidungen hatte man sich
Gedanken gemacht und sorgte
mit tollen Kostümen für Furore.
Egal ob als große Katzenfamilie,
Teufelchen, Dalmatinerfamilie
oder Smarties, der Fantasie wa-
ren keine Grenzen gesetzt – und
dies galt auch für die gute Lau-
ne, die an dem Abend bei den
feierwütigen Damen groß ge-
schrieben wurde.

Als besonderes Highlight
stand um Mitternacht der Auf-
tritt von vier italienischen Strip-
pern auf dem Programm. Ge-
konnt präsentierten sich die gut
durchtrainierten Herren in ih-
ren Outfits. Allerdings kam es
dabei nicht so sehr auf das Äu-
ßere der vier Männer an, son-
dern mehr die nackten Tatsa-
chen, die allerdings an den ent-
scheidenden Stellen im Verbor-
genen blieben.

Nicht einfach war es für jene
Beobachterinnen der Strip-
show, die in vorderster Reihe
das Geschehen verfolgten. Sie
mussten nämlich mehr oder
wenig unfreiwillig damit rech-
nen, selbst in die Show mit ein-
gebaut zu werden. Letztlich
stand aber immer der Spaßfak-
tor im Vordergrund. Bereits zu-
vor hatte die Narrhalla aus Rot-
thalmünster ihren großen Auf-
tritt. Auch wenn es bei den Dar-
bietungen ziemlich eng her-
ging, sparten die Gardemäd-
chen nicht mit Hebefiguren
und akrobatischen Einlagen,
die vom Publikum lautstark be-
klatscht wurden. Eine Tanzein-
lage von Prinzessin Diana I. und
Prinz Sebastian I. rundete das
Showprogramm der Faschings-
gesellschaft ab. − gei

Weitere Bilder finden Sie unter
www.pnp.de/foto

Katzen, Dalmatiner und Co.
Alles in Frauenhand beim „Unsinnigen Donnerstag“ im Lokschuppen Kirchdorf. Die Planungen für

eine Pilger-, Begegnungs- und
Studienreise des Pfarrverban-
des nach Israel und Palästina
laufen. Unter der Leitung von
Pfarrer János Kovács geht es
vom 6. bis 16. November in das
Heilige Land. Bei einem Info-
Abend wurden nun die geplan-
ten Anlaufpunkte vorgestellt.

Fast 30 Zuhörer hatten sich
im Pfarrheim eingefunden.
Hier gab Mitorganisator Kurt
Eckardt gleich bekannt, dass
Reiseleiter Johannes Zang we-
gen eines Trauerfalles in der Fa-
milie nicht kommen könnte.
Kurzerhand bestritt er zusam-
men mit dem geistlichen Be-
gleiter, Pfarrer i.R. Max Pinzl,
sowie Pfarrer Kovács den
Abend. Eckardt war bisher fünf
Mal im Heiligen Land und Pinzl
gar 18 Mal. Also gab es geballtes
Wissen für die Reisewilligen,
mit einer Fülle an Bildern un-
termalt.

Zur Person Johannes Zang er-
zählte Eckardt: „Er hat acht Jah-
re in Israel gelebt, spricht flie-
ßend arabisch und hebräisch.
Als freier Journalist ist er nach
wie vor eng mit dem Land, des-
sen Kulturen, der Geschichte
und den politischen Verhältnis-
sen befasst. Pro Jahr unter-
nimmt er fünf bis sechs Reisen
als Pilgerführer.“ Es werde eine
besondere Reise, abseits der
üblichen Ziele. Pinzl bestätigte
die perfekten Reiseabläufe mit
Zang. „Die toten Steine sind
schon sehr interessant, aber die
lebenden Steine, also die Men-
schen, haben mich am meisten
beeindruckt“. Pfarrer Kovács
dazu „Unsere Reise ist in erster
Linie für unseren Pfarrverband
Kirchdorf-Seibersdorf-Julbach
gedacht, gerade auch für Verei-
ne und fürs Kennenlernen. Es
können aber auch andere Inter-
essierte mitfahren. Es wird eine
unvergessliche Reise, bei der
wir andere Kulturen kennenler-
nen.“

Anmeldeschluss ist am 15. Ju-
li. Infohefte und Anmeldebö-
gen sind in den Kirchen ausge-
legt, genauso im Pfarrheim er-
hältlich. Kontaktperson ist Kurt
Eckardt (3 08571/1368). Der
Reisepreis liegt um die 2000 Eu-
ro pro Person, variiert jedoch
etwas mit der Anzahl der Teil-
nehmer. − jä

Reise nach Israel
und Palästina

Die Vorstandsmitglieder der KLB Rottal-Inn (von links) Franz Wim-
mer und Theresia Nüsslein sowie Albert Madl (rechts), dankten dem
Referenten Alfred Hainthaler (3. von links) für seinen nachdenklich
machenden Vortrag zum Thema „Energiewende“. − Foto: Hascher

Im Dalmatiner-Kostüm zogen diese vier Mädels die Blicke auf sich. − Fotos: Geiring

Männerstrip: Die vier italienischen Herren
gewährten den Damen tiefe Einblicke.

Einige größere Gruppen waren auch unter den Gästen, so
wie diese Ansammlung nachtaktiver Katzen.

Bei der „Weiberroas“ im Lokschuppen waren wieder viele
originelle Kostüme zu bestaunen.

Die Narrhalla aus Rotthalmünster bot ei-
nen fulminanten Auftritt.
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